
GKV bilanziert 2008: Verpackung noch gut im Geschätt, Technische Teile weiter unter Druck, keine Prognose für 200g

Kunststoff-uerarbeiter in 2oo8
noch mit leichtem Wachstum
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Die kunststoflrrerarbeitende In-
dustrie in Deutschland hat im
fahr 2008 einen Umsatz von b4
Mrd. EUR erwirtschaftet.,,Damit
lieg unsere Branche immernoch
leicht über der Dntwicklung des
Bruttoinlandsproduktes, das
2007 um 1,7 Prozent gestiegen
ist", erklärte GKV-Präsident Dr.-
Ing. Reinhard Proske, anlässlich
der tradionellen Aschermift-
wochs-Pressekonferenz des
G esam tve rb ands Kunststoffve r-
arbeitencle lndustrie e.\l (GKV)
in Frankfirrt.

Trotz eines katastrophalen
konjunkture l len Einbruchs im
r,ierten Quartal stieg der Umsatz
der Branche noch einmal um 2oln
gegeniiber dcm Vorjahr. Ein r,r 'e-
sentlicirer Faktol ftir die deut-
I ichen Umsatzeinbußen in Teilen
dcr kunststoffr,erarbeitenden
Industrie war die rückläufise
Nar:hhage aus dern Ausland.
\'\tährend sich der Inlandsumsarz
insgesamt um 3.5u,o erhöhle. ging
der Umsatz im Außenhandel um
lo, '  7xp1i6L -  e in nach den im
letzten Jahlzehnt außergervöhn-
lich dlriamischen Expoitzahien
ungewohnter Trenrl, So seien
die \Vachstumsmärkte in Asien
und Osteuropa aufgrund der
Finanzkrise einqebrochen und
die etablierten Märkte in Eurc-rna
und Nordamer ika stecken in der
Rezession. Die Llnwäsbarkeiten
der Finanzkrise würdän es der-
zn i t  r r nm i i " l i r h  mn r .hen .  r , r nn

MiI Beuteln aus kompos-
ti erharcn Bi okun ststoffen
kann Biomasse direkt
auf den Komposthaufen.
Schon bisher eingesebte
Tragetas ch e n gewi nnen s o
eine Doppdfunktion - ein
Me hrwe rt für U nternehme n
untl Kunden, Für 2009 er-
wartet der Verhand European
Bioplastics ilie Entstehung
von Pro duktionskap azitäten
für Biokunststoffe von mehr
als 750.000 iato weltweit.
nahezu eine Verdreifachung
gegenüber 2007 Bis 2011
sei ein weiterer Anstieg auf
über 1.5 Mio, jato zu erwar-
ten. Die BASF erweitert die
Pro iluktion ko mp ostierb arer
Biokunststoffe bis 2010 von
14,000 auf 60.000 Tbnnen pro
Iahn Mehr dazu ah Seite 4

deutlich zurückgegangene Nach-
lrage mittelfristig wieder belebt
werden kann. Die Entwicklung
der einzelnen Branchenseg-

mente verlief unterschiedlich. 
'

Den höchsten l]msatzzuwachs
erzielte die Kunststoffvprne-
ckungsindustrie mit 60/o. Si". pi;
fitierte davon, dass ein Großteil
aller Packmittel im relativ kon-
junkturunabhängigen Lebens-)
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der letzten Monate vielleicht
schon im Spätsommer mi t  e iner
Stabilisierung der derzeitigen
Situation zu recl.nen sei. Ob-

wohl der Umsatz in 2008 noch-
mals zulegte, blieb die Produk-
tion auf Vorjahresniveau, was
lelztj ich zeige. dass mil weniger
Rohstoff die gleiche Menge an
Endprodukten hergestellt wer-
den könne.

Die Zahl der Beschäftigten in
der deutschen Kunststoffverar-
beitung ist 2008 um 2,9olo auf
292.000 gestiegen. Einige Unter-

nehmen meldeten gegen Ende
des Iahres allerdings Kurzarbeit
an, Entlassungen im großen Stil
konnten bislang verhindert wer-
den. Die weitere Entwicklung
der Beschäftigtenzahlen wird
davon abhängen, ob die zuletzt



Fortsetzung: Kunststoff-Uerarbeiter ...
I mittel- und Konsurnbereich

eingesetzt rn'ird. Zrvar hat sich
der wiltschaftliche Abschr,r,r-rng
im 4. Quartal 2008 auch für die
Kunststoffverpackungsbranche
negal iv  hemerkbar gemacht .
aber nicht in dem Ausmaß ir'ie
ursprünglich beliirchtet. Vor
diesem Hintergrund kann der
Produktionszuwar:hs von 3%
auf 4,1 Mio. Tonnen nach dem
sehr erfolgreichen lahr 2007
positirr bervcrtet trterden. Auch
beim Umsatz i'erzeichnet die
Kunststoffverpackungsindus-
trie ein Plus von 6% auf 13,9
Mrd. EUR. Dieser Zuwachs ist
aus Sicht der IK vor dem Hin-
tergrund der Preisexplosionen
bei den Rohstoffen und der
Energie allerdings r,iel zu gering
ausgefallen. Vielen Unterneh-
men ist es im vergangenen Jahr
nicht gelungen, diese Kosten-
steigerungen an ihre Kunden
r'r,eiterzugcbcn. Fiir das f ahr
2009 is t  hranchenbezogen e ine
unterschiedliche Entwicklung
zu erwarten. Schon die ersten
Wochen haben dies deutlich
gezeigt. Zulieferer cler Automo-
bil- oder chemischen Industrie
mussten teilrveise deutiiche
Produktionseinbußen hinneh-
men. Die Mitgiieder der IK ha-
ben sich auf diese Iintwicklung
gut eingestellt und ihre Kapazi-
täten entsprechend frühzeitig
angepasst. IJer Korrsum- und
Lebensmittelbereich konnte
hingegen erfreulich rriele Auf-
tragseingängc verbuchen.

Insgesamt rechnet die Bran-
che mit einem schrvierigen Jahr,
ist aber dennoch vorsichtig op-
timistisch. Selbstbewusstsein
schöpfen die Unternehmen
dabei aus ihrer Innovations-

GKV-P rä sirl ent Reinhard P ro ske :
,,Ich glaube fest daran, dass
unsere Branche aufgrund
ihre s au ß ergewöhnlichen
Innovationspotenzials auch diese
Krise meistem wird"

kraft mit den entsplechend zu-
kunftsorientierten Produkten.
Im Übrigen werden positive
Impulse bei der Inlandsnach-
frage en'vartet; die Exportsitua-
tion wird dagegen eher kritisch
bewertet.

Mit einem moderaten Um-
satzplus von 2,5% auf 11,4 Mrd,
EUR schlossen die Hersteller
von Bauprodukten aus Kunst-
stoff ab. Nach einem schr'r'achen
Vorjahr machten sich u.a. die
staatlich geförderten Maßnah-
men zltr Wohnraummoder-
nisierung positiv bemerkbar.
Allerdings stagnierte die verar-
beitete Menge bei 3,2 Mio. t.

Die Hersteller von Konsum-
waren w ie  z .B .  Hausha l ts - ,
Sport- und Freizeitartikeln stei-
gerten ihren Llmsatz um 2% auf
16,1 Nird. EUR.

Auch hier veränderten sich
die Produktionszahlen im Ver-
gleich zum Voriahr nicht, Noch
sind in diesem Bereich die
Folgen der Finanz- und Wirt-

schaftskrise, dass in wirtschaft-
lich schu,ierigen Zeiten erfah-
mngsgemäß Ausgaben für' den
privaten Konsum kaum oder
gar r.richt eingeschränkt werden,
nicht deutlich ausgeprägt.

Anders dagegen wirkte sich
die Finanzkrise auf die Produ-
zenten lon technischen Teilen
für die Automobil- und Elek-
troindrrstrie aus. Sie verzeich-
neten I i i r  das Cesanrt jahr  e inen
LJmsatzrückgang \ron 3,5%.
Nach einem zunächst stabilen
Iahlesverlauf brachen insbe-
sondere im Automobilbereich
im letzten Quartal die Auf-
tragseingänge ebenso abrupt
wie drastisch ein und führten
zu e inenr  Produkt ionsrückgang
von rund 18ulo.

Die Abr.rehmerbranchen stor-
nierten oder reduzierten bereus
gesetzte Aufträge und bauten
Lagerbestände ab. Von vollen
Auftragsbiichern r,r,erden sich
wohl die Zulieferer vorerst ver-
abschieden müssen.

lm  u ip r l pn  Or re r l a l  2008
brach bis auf den Baubereich in
allen Branchensegmenten der
Auslandsumsatz ein, bei den
Äutomobilzulieferern teilr'i eise
um mehr als 20olo.

Der teils massive Auftrags-
rückgang hat bei einigen Kunst-
stoffverarbeiternzu erheblichen
Liquidittitsengpässen geführt.
Für mittel ständische Unterneh-
men n ird es immer schwieriger,
Kredite zu erhaiten, da die An-
fordcrungerr an deren Cewäh-
1'ung enorm verschärft worden
sind. Dr Reinhard Proske: ,.Es
ist fatal lür die Konjunktur rn
Deutschland, wenn die Banken
ais Verulsauher der  F inanzkr ise

n.!
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Unternehmen die dringend be- live
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Verarbeitungsmenge und Umsatz der kunststaffverarbeitentlen lwlustrie nach Branchen 2007/200s
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nötigte Zwischenfinanzierung
ven'r'ehren. Gerade cler N4ittel-
s land is l  Luid l ragender d ieser
Hnlrv ick lung. '  Der  CKV hcgrü-
ße daher clas zr,veite Konjunk-
turpaket, das konkrete NIaß-
nahrnen z i r r  t  In terst i i lzung l 'ür '
mittelständische Untcrn ohmen
vorsieht.

Gleichzeitig fordert der Ver-
band aber, den Schr,verpunkt cler
Maßnahmen zur Bervältigung
clel Krise uoch stärker von der
Iiinanz- auf die Realwirtschaft
zu verlagern. Laut der vom Ver-

band irl Januar durchgeführten
Konjunkturumfrage eri,rrarten
5BoÄ aller befragten \Ielalbeitcr'
s inkende (  Imsälze für  das lau-
fende lahr, 18% glauben an ein
Umsatzplus, erklärte Michael
Rathie, Hauptgeschäftsführer
des GKV. Ahnlich wild clie Ren-
ditesitrration eingeschätzt: Nur
11olo der Unternehmen rech-
nen mit steigenden, 349/o aber
mit sinkenden Erträgen.

Zu einer Prognose 1ür den
Jahresverlauf 2009 ließ sich
Proske nicht hinreißen. aller-

Quelle: GKV

dir rgs spreche v ie les dafür .  dass
lv{itte 2009 eine Stabi)isiemng
del Situation eintreten könlte.
In diesem Zusammenhang
machte er deutlich, dass es an-
gesichts der dramatiscl.ren Auf-
tragseinbrüche die insbesonde-
re bei Zulieferern bei 30 bis 40%
liegen. bei eincm jährlichen
Umsatzplus r,on 50Ä sechs bis
acht ]ahre dauern könnte. bis
die Branche $rieder die Zahlen
rron 2008 präsentieren könnte.

www.gkv.de
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KVI nach Branchen
Menge in Mio. t Veränderung Umsatz in Mrd.€

Veränderung
2007 2008 2007 2008
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dawn:

12,9 12p r 096 $3,9 &4,e +.?,ffi

Verpackung 4 4,1 + 3,OYo 13,1 13,9 +6,0%

Bau 3,2 3,2 t 0o/o 1 1 . 1 11,4 + 2,50/o

Fahrreq/ Elekbo u.
Maschner$au 2,6 2,5 - 3,Oo/o ' t2,7 12,3 -3,5%

Sonstige u.a. Häushalt,
Korsumwaren, Mediln,
Sport u. Freizeit

3,1 3,1 t Qo/o 1 6 , 1 16,4 + z,OVo
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AnalVsten erwarten für März Scheitelpunkt der lnsolvenzen in der Automobilindustrie

lTage der Entscheidung für
ldeutsche Zulieferer
f t , r  d .n Monaten Dezember b is
-Februa, 

haben 22 Aulomobilzu_ | ZuliefeindustheDeutschtand-Februar2)1q I


